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SST

recht loß brecht eyfrig loß und eilt zu Deſſen

GrufftJhr Seuffzer welchen ihr mit jedem Tage

rufft
Eagt euerm Simmermann nit Thranen/ vollen

Klagen/Wie GOtt ſein banges Hauß und uns auffs neu geſchlagen

Sprecht: allzu ſchmertzlicher verneuerter Leichen/Thon]

O Vater! itzo folgt dein Edler SchwiegerSohn;
Brecht loß kllagt unſre Noth ſchallt ſchallt ihr KlageLieder
An der einſamen Grufft bemooßten Wanden wieder:

Rufft: wird die Wunde ſchon die ſich kaum halb geſetzt
Verneut und wir dadurch ſo wie zuvor verletzt;
Gerecht und gutiger nunmehr erzurnter Himmel

Jſt unſer Hauß erſeh'n zu ſtetem Klag-Getummel
Dein unvermutheter verneuter DonnerStreich/

Macht unſer banges Hauß den oden Wuſten gleich.n
Ja hat die Hoffnung ie auff Tand uund Wahn gegrundet

Manch Lufft-Schloß auffgebaut das nun wie Rauch ver
ſchwindet

So iſt es Theurer Mann gewiß bey Dir geſchehn;
Wer meinte Dich ſo bald ſo fruh entſeelt zu ſehn?



O Stutze vor Dein Hauß! die Du nunmehr zerfallen
Um die ſo manches Ach! ſo viele Seufftzer ſchallen;

O Freude Deiner Schaar! die Du ſo bald verlaßt
Und manchen ThranenGuß aus ihren Augen preßt.
Hier ſteht das bange Heer der Kummerreichen Musen
Es kocht ein traurig Weh in den erſchrocknen Buſen;

Hebt die gefaltne Handvoll heiſſer Angſt empor
Klagt Deinen fruhen Tod /beklagt ſein gantzes Chor.
Die Sohne welche ſchon mit eyfrigen Verlangen
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Den Lohn vor ihrem Fleiß verhofften zu empfangen
Erſchrecken daß die Hand  noch eh ſie ſolchen reicht
So unverhofft erſtarrt ſhinfallet und erbleicht.

Sie feuchten ihren Crantz den ihnen Puorszus ſchencket

Mit Thranen Perlen an indem man Dich verſencket;
Jhr ſonſt gewohnliches vergnugtes Luſt-Geſchrey

Jſt: (dieſes macht Dein Tod )nur eine Melodey
Von wiedrig klingenden jnd bangen TrauerKlagen;
Undihre. Munterkeit ein Wehmuthsvolles Zagen.
Gedoppelter Verluſt! Gedoppelt ſchweres Leid!

Gedoppelt-bittrer Schmertz! zwiefache Traurigkeit!

Bey Hltuntzens fruher Grufft bey Hkluntzens
fruhen Sterben;

Wodurch die Hoffnung ſich gedoppelt ſieht verderben.

Verluſt ſder unſer Hauß und auch den Prwus ſchreckt
Und beyden gleichen Schmertz und gleiche Pein erweckt;

Verluſt der unſrer Bruſt nun deſto ſchwerer ſcheint
Daſelbſt der Hericon beih unſern Thranen weint.
Jedoch wer hat den Streich wer hat den Schlag gethan?

GDtt der da Wunden ſchlagt doch wieder heilen kan;
GOtt ſ deſſen weiſer Schluß und Vaterliches Fugen
Sich nichts zum Ziele ſetzt als uns bloß zu vergnugen/



Der unſer wahres Wohl zum Augemerck beſtimmt/

Offt wenn Er nimmet ſgiebt offt wenn Er giebet nimmt
Dieß trockne trubes Hauß die uberſchwemmten Wangen

Er hat es uber Dich Er nur allein verhangen
Daß ſchon ein neuer Streich dem alten folgen ſoll:

Sein Schluß iſt Wunderreich ſein Fugen Weißheitsvoll.
Diß hemme Deinen Schmertz bethrante Turtel-Taube;

Die Du an Thranen reich itzt in Cypreſſen Laube
Den treuen Gatten klagſt um Seine Leiche irrſt
Und mit wehmuthigen und bangen Seufftzern girrſt;

Hemm aber groſſer GOtt! hinfort die fernern Schlage;
Damit kein neuer Streich den alten Schmertz errege!
Hor einmahl gnadig auff und laß nach Schmertz und Weinen
Den Deinen wiederum des Troſtes Sonne ſcheinen!

Du aber Theurer Kaun vergonne daß zuletzt

Die treuergebne Hand die kurtze Grabſchrifft ſetzt

Hier lieget einECAN. der in derEngelrden
Wo Wott e iſt ein wahrer VJeiſter wordẽ.
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